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der Nähe der Zuckerfabriken tragen

aber n war nicht mehr vo der f
derschmetternden Art, deren Tyran
nei keine Abschweifung, keine Siqutt
kung duldet. Durch diese Mch bt d il ffl aiau jiC!assine

L. Lmdner. v

You Should Read,,,45.

Hinter dcn

I I Noman von A.

m ,,,,
(5. Fortsetzung.)

Um acht Uhr brachen die Säst
auf. Pastor Schröder hielt DoraS
Hand zum Abschied noch ein wenig
in der seinen fest. Als er Martin die

Leichenrede gehalten, war ihm dak
Herz kaum weniger voll von Mitleid

gewejen, aber damals war es rym
leichter geworden. Worte zu finden,
o'S ickt. Jenes Unglück war eine av
geschlossene Tatsache gewesen und
Gottes Schickung, während man hier

einem Menschenwerk von unberechen
barer Tragweite gegenüberstand.

.Adieu, liebe Frau Pastor! Got
helfe weiter!"

Dora verstand ihn nicht recht. Ge

wih, der Wunsch hatte allgemeine

Gültigkeit! wir brauchen Gottes Bei
stand zu allen Zeiten und an ollen
Orten. Aber was für Besonderes lag
denn hier vor? Was meinte Schrö
der?

Nun, sie dachte nicht weiter dar
über nach.

4 Kapitel.
Nun kamen heiße Wochen: die

Erntezeit, ganz besonders turbulös
in den kleinen Verhältnissen dieser
abgelegenen Landpsarre, wo fremde
Hilfe nicht einmal für Gol zu haben
war, es fer renn, daß Herr Griep
Hahn aus Gefälligkeit seinem alten
Pastor einen Hofgänger" überließ,
wenn auf dem Gur die Arbeit nicht
mehr so drängte.

Da hieß es also, sich anstrengen.
m einer Weise, wie Tora eS bisher
noch nicht kennen gelernt hatte. Schon
am frühen Morgen mußte Fieken mit
aufs Feld, kaum, daß vorher noch die
Kühe gemolken wurden; so fiel denn
die ganze Hausarbeit der zungen
Frau zu. Sie tat olles geduldig und
unverdrossen, um fo mehr, als auch
Bredenkamp sich nicht schonte.. Kri
schan wurde von Jahr zu Jahr stei
fer, und brauchte notwendig etwas
Hilfe beim Auf, und Abladen, sollte
das Ernten sich nicht endlos hinzie
hen. Trotz seiner Jahre ging Breden
kamp die Arbeit noch leidlich gut von
der Hand, freilich warmer hinterher
immer total erzchopst und verbrachte
den Rest des Abends mit schmerzen
den Gliedern auf dem Sosa, viel zu
müde zum Sprechen, während
Dora ihm Einreibungen machte
oder sonstwie ftix seine Bequemlich
keit sorgte. Er ließ sich das mit einer

rührenden Dankbarkeit gefallen, die
Dora für alle Muhe und Arbeit ent
fchädigte.

Wie froh bin ich, daß du bei mir

geblieben bist, sagte er häufig, :?a!)
rend er sich im stillen an dem Geda,
ken labte, daß sie ihm unverlierbar
sei. Wenn ich denke, wie mir'S sonst
in der Ernte ging! Man bekam kaum
etwa? zu essen und das ganze Haus
ertrank förmlich in Schmutz und in

Unordnung. Und dagegen zetzt! Mit
mir macht'S unser Herrgott wirtlich
nach seinem Wort: Um den ; end

wird es licht sein"."
Tann streichelt wohl Dora seine

Hand und das Herz wurde ihr warm.
Stein, sie hätte 'ihr Amt, ihm seinen
Abend licht zu machen, niemand ab
treten mögen. Daß ihr Leben im

Grunde hart und traurig sei, daß
einer schweren Arbeitslast jedes

Gegengewicht fehle, fiel ihr
nicht ein. Wieso denn auch? Die Fä
higkeit, sich zu freuen, war ihr ja
io meinte sie mit Martin gestor
ben.

Allmählich wurde man der Arbeit
Herr. Korn und Nachmohd waren
eingebracht, daS Obst gepflückt, ge
dorrt und eingemacht, die Kartoffel
ernte ging langsam aber sicher von

statten, man stierte Erntedankfest in
der Kirche und auf dem Eutshofe.

.Nun wird, gottlob, Ruhe werden,"
sagte der "aftor behaglich. te

Und es wurde Ruhe.

' Wieder fuhren die Herbststürme um
die Einödpfarre und rissen daS Äaub
von den Bäumen, wieder kroch der

Nebel vom See herauf und legte sich

ums Haus wie ein schwerer, weißer
Mantel.

Zum erstenmal, seitdem sie in Dal
cbom war, fand Dora die Tage lang.
Nun der Trubel der Sommermonate
vorüber, schien es ihr, als habe sie

einen Ueberschwang an freier Zeit,
für den fchlechtedingS keine Verwett

dung war.

Sie nahm sich die Haus wasche vor,
die reparaturbedürftig geworden war,
aber während sie ftopfte und flickte,

ging ihr so allerlei durch den Kopf;
schwere, ernste Gedanken, die rüttelten
an des Lebens Rätseln und konnten

roch nicht damit fertig werden. Da
wäre eS nun eine Freude gewesen,
stch mitzuteilen, auszusprechen, aber
sie merkte bald, daß dies Bredenkamp

gegenüber nicht ginge. Er. dem sich

lungfl aues geiiarr nno gezeiiigi tjii
te, begriff die Unklarheile und in
neren Nöte eines Menschen nicht

mehr, dessen Werdegang noch nicht

abgeschlossen ist. Es gab Wihoer
ständnisse, Erörterungen, Betrübnis.

,Jchbeur7uhige ihn," dachte Dora.

tai darf nicht sein. Ich muß aus

sicbcu Bcrgm. 1

H j. .
seine Interessen tia'.n. nicht auk
die meinen."

Immer länger wurde seht die
Zeit, die man gemeinsi-- m bei der klei

nen, schlechlbrenncilden Lampe ,u
brachte. Bredenkamp in der Sofaecke.
VON 2slSlf8mslHn urntnnlTf nW ini
KirckMblatt vertieft, Dora ihm ge
genüber mit der Handarbeit, beide so

schweigsam, dt'k ein im Nebermmmei
Befinvlicher kaum die Nähe zweier
Menschen termutet hätte.

.Ich unterbalte ihn schlecht. Ich
müßte, gesprächiger sein." sagte sie sich
dann wohl und fing an, aus ihren
Gedanken aufschreckend, von diesem
und jenem kleinen Vorkommnis zu
reden. Doch kaum waren ein paar
Fragen und Antworten gewechselt, so
trat die vorige Stille wieder ein

Endlich begriff sie. woran das lag
Sie htte 7ch mit ihrem Manne aus
geredet total gründlich. An.
sangz wollte sie eö gar nicht glau
ben. Der Gedanke barg zu viel beiße

eunruy,gung, aoer zuletzt ließ die
Erkenntnis sich nicht mehr abweisen,
Das schmerzvolle Traumleben, in

. - .. m . I

oim er ois zur oa?zeil lyr esayrle
gewesen, war durch die sommerliche
tuoa worden und ließ
' 4 . ',4 t w. : v
.1 hu .iiu,i ivitun ucuuintn. i;ie

Arbeit, cie den Körper bis aufs
uner ie er clloxne. oane unvermerkt
er Seele einen Teil des Eleichge

wichts zurückgegeben und den Augen
er,en rareren ircr. zum erstenmal
,eit ihrer Berheiratuna dachte Dora
an die mehk als vierzig Jahre, die

sci,a,cn i?r uns zrevenlamp lagen.
Aber w'.nn ich??. Sie batte ücki

ihm bisher ja so völlig gleich gefühlt,
an sorge, an grauer, an Interessen,
sollte das wirklich aus sein? Undenk
bar! So wandelbar konnten so ernste,
bci'ioe Empfindungen doch nicht sein.

Eines agö schickte Johanne Ral
chach ein großes Paket neuer Bücher,

Als Don sie durchblätterte, spürte
'le zum erste,,mal seit Martins Tode
eine Regung von Interesse und ffreu
'k. Des Genusses, den sie gewähren
mußten, jeute reocnkamp aber auch
teithaftig werden. Sie erbot sich, ihm
vorzulesen. Dazu war er auch ganz
cercir. Wenn oas ino es o wun ch

te gewiß. Er erkannte es dankbar
an, daß sic sich seinetwegen die Mühe
macyen weine. Im uörigen Ware er
auch ebenso zufrieden gewesen, still
bei seiner Pfeife seinen Gedanken

nacyzuyangen.
Mit .Gabriele von Bülow" machte

man den Anfang. Das Buch war
eben erst erschienen und hatte allge
meines Entzücken erregt. Auch Dora
ge,iei ez aunerorven.lich. Xt ohn
derunz glücklichen Familienlebens
ünd einer herrlichen Natur die
Briefe geistvoller,. kunstverständiger
cmrjt. r" -- I.
x'tciiiüjtn oas wann ione aus r

einer steinten, schönen Welt, das hob
sie. ohne hurch Jdeenverbindung zu
verletzen, auS ihren eigenen trüben
Gevankengangen

rr r ,
heraus.. , , aji I

.nun, jaier, was sagn vll vazuz- -

Brez:niamp wollte die freundliche
Vorleserin nicht kränken,

Das chemt ja iaru nett ,u wer
den. Laß uns nur weiter davon hö
ren."

Ader, o web! Dora merkte schon
nach wenigen Abenden, daß er genug
davon brite. Ihm war das alles gar
zu semv, es schläferte ihn geradezu
ein. er a'!ttt:sche ?inn fehlte ihm
nun einmal und würde ihm immer

gejey.t i:dcn. auch wenn er nicht in
der Einödpfarre alt geworden wäre.
Dazu vermigte er das Erbauliche,
das für ihn zu jeder Lektüre gehörte,
die n.cht rein drastische Zwecke ver

folgte. Er zog sein Kirchenblatt bei

weitem do,', ja sogar seinen Christ
lieb' eine Art Jahrbuch, das in po
pulärer Weise die Zeitläufte behan
belle und nebenbei Geichichten brach

voll recht unwahrscheinlicher Be

kehrungm.
Mit herzlichem Bedauern der

rauicyle xoxa .aorieie gegen eine
Broschüre über die perzamenischen
Ausgrabungen. DaS Werkchen war
fesselnd geschrieben und Bredenkamp
hörte auch bis zu Ende zu, ober es

geschah hauptsächlich Dora zu Eesal
len. Im Grunde, fand er. ging es
ihn absolut nichts an. wenn .hinten
weit in der Türkei" oder nvch weiter
alte Heidengötter susgegraben wur ""
den. die ebensogut in Vergessenheit
weirgeschlafen hätten. Das war

i- - w cx r " - t w r. ri c ' daim 05t 'atu.;aciogcn uns unji'i
storiker.

Mit moderner TeLetrisiik versuchte
Dora es gar nicht erst, ein sehr deut
liches Gefühl warnte sie davor. Wohl
oder übel mußte sie Johanne Rai
fchachS Äücher allein genießen, und
daS war nicht gut. Wie mit hundert
scharfen Akzenten hob eS die Tatsache
hervor, dak es zwischen ihr und Bre
denkamp weite Gebiete gäbe, auf deI
nen sie sich nie begegnen konnten, beim !

bezten Willen nicht. Es hieß also ein
SLtUn für sich fähren.

. I

Inzwischen Kar fast ein Jahr seit!
Martins Tode vergangen. Der
Schmerz um den Verlorenen war
noch immer ; DoraS , stet esahrie,

BW sich da mUmextiuH da Feld
enberlk.

Der Zucker, dn zur Zeit hier saft
stet Rarität ist, ist ein! der wichtigen
Nahrungsmittel für den Menschen. Er
steht darin dem Starkemehl, dem

Hauptbestandteil aller pflanzlichen
Nahrungsmittel, völlig gleich. Dazu
bietet er noch die Annehmlich seit, 13

Beigabe zu anderen Speisen das Bei'
zehren derselben zu erleichtern. Auch
diese scheinbare Nebeneigenschast ist
leör gunuiz für un ere Ernabruna
Bei der Ernährung handelt eö sich

Kämlich durchau! nicht allein um die

Füllung des Magens mit den nötigen
Iührmittelmengkn, fondern auch Die

Geschmacksempfindung spielt dabei
irine sehr wichtige Rolle.

Ueber die Einführung deS Rüben
ßuckerS nn Europa und feine Herstel'
lung seien hier einige Aufschlüsse gege
feen:

Im Jahre 1747 fand der Berliner
Chemiker Marggraf bei einer Unter
luchung, die er mit Rüben anstellte,
daß m dieser fast überall sortkommcn
ten Pflanze ein Zucker steckt, der mit
dun eS Zuckerrohrs identisch ist.
Diese Entdeckung sollte allmählich eü
ven neuen Wettstreit fast aller Völker

1

ous mduztriellem Eeblcte auslosen,
der nach vielfachem Schwanken in

eue Bahnen gelenkt wurde.
I Man glaube nicht, daß die Welt
du Jahre 147 weniger für die Aus

utzung von Erfindungen, die einen
ßeldwert zu repräsentieren schienen,
schwärmte als gegenwärtig. Nur
bmz, da es noch keine Banken gab,
bei den k?schrän!tea Mitteln alles
viel langsamer und in kleinerem
Maßstab vor sich als gegenwärtig. So
versuchte denn sehr bald ein Ber
kandier des Erfinders auf dem Gute
lKaulsdorf bei Berlin, Zucker aus
märkischen Rüben zu sabrizierm. Aber
die Versuche des ersten Unternehmers
tierschlangen seine Mittel, bevor er

ura Ziele gelangte, und das hinderte
ihn an der Fortsetzung und schreckte
andere überhaupt davon ad. Etwa
60 Jahre nach dieser Zeit verhängt

er erste Napoleon die Kontinental
sperre über Europa, um den Lebens,
nerd der Engländer, ihren Handel,
p unterbinden, slonralvaren, so

mit auch Zucker, durften nun ich

mehr nach den Häfen des europäischen
Festlandes gebracht werden. Jh
Pries stieg daher sehr rasch, und das
Msund Lücke? galt bald zwn Taler,
Unter solchen Umstanden mußte d:,

Fabrikation von Zucker aus Rüben
Wieder lohnend erscheinen und kam
auch wieder in Gang. Nach dem Auf'
hören der Kontinentalsperre gelang es

aber nur wenigen Fabriken, sich auch
weiterhin zu halten. Sie erfreuten
sich allerdings insofern auch jetzt ei

nes staatlichen Schutzes gegenüber dem

olonialzucker, als sie für rhr Er
zeugnis nrcht den hohen Zoll zu ent
richten brauchten, der für den über
See kommenden Zucker gerade so wie

zur assee, Tee usw. an der Lan
desgrenze bezahlt weiden mußte.

Die Gewinnungsiveise des Rohr
zuckerS ist jahrhundertelang unverän

ert geblieben. Ganz im Gegensatz
dazu macht sich m den Ruoenzucker

woiuen, entsprechend der größeren
Tatkraft deS Abendlandes, ein stetes
streben nach Verbesserung dn Fabrt
Nation geltend, das trotz der schon
zetzt glänzenden Erfolge ununterbro,
chen fortdauert. Die Berbesserungen
beginnen hier schon beim Anbau der

Rüben, indem man diese nur aus
Nübensamen bester Qualität zieht.

Zu Marggrafs Zeiten enthielten die
Auben sechs Prozent, heute kommen
solche mit zwanzig Prozent Zucker

pox. Aus den klemgejchnittenen Ru-ib- e

wird der Zucker mit Hilfe von

Wasser rn der sogenannten Diffu
isisnsbatterie aufs vollkommenste aul

elaugt. Der erhaltene Saft muß

zodcmn, damit der Zucker auskriitalli.

seit, zur Sirupsdicke eingedampft
werden. Dieses gejchieht im lurtlee
ten Raume. Kcht man nämlich xt
Verlosungen längere Zeit in einem of
seltenen Kessel, so verliert immer mehr
Zucker die Eigenschaft, zu kristallisie
ren, und die Ausbeute an festem Zu!
?er werd '

dadurch sehr schlecht. Kocht
inan sie aber in einem luftdicht der
zchlsutnen Kessel, au! dein etne xun
xumpe erst die Luft und hernach die

aufsteigenden Wafserdämpfe ,üfet,
$o geht, wie. die Physik lehrt, das
Köchen der weit nusrigeier Tempera
ur vor sich, und bei dieser ändert sich

der Zucker nicht. Er kristallisiert da

her beim Erkalten recht vollständig
aus und h!!Nt m dieler Form Wob

'zucker. Auch dieser wird, wie der

S!olonmlzcker, durch Raffinieren her
ach vollständig gereinigt. Der vom

auskriftallisierten Rohzucker aözezof.
jene Sirup heißt Melasse. Weil im

Hierhin noch viel Zucker in ihr steckt,

läßt man auch sie vergären. Der
erhaltene Spiritus ist aber nicht nach

rt des Arraks edn Rums direkt

trinkbar, sondern muß entfuselt wer-de- n.

Weiter hat man auch Methoden da

duszearbeitet, um auf chemischem sei,

!ZÄze ans der Melasse den Sucker in
deinem Zustande herzustellen. Im all

meinen zieht man es aber vor, die

Melasse zu verfüttern, ihren Zuck.
jgch,llt also dadurch zu verwerten, daß 's

viau Lieh damit mästet. Denn wenn

ft auch für Mensche ungenießbar ist.

a verzehrt sie das Vieh doch gern.

auch die ausgelaugten Rübenschnibel
bei, die ebenfalls zu Futterzwecken
verwendet werden. Wir sehen, wie in

nig diese Industrie mit der Landwirt
schaft verwachsen' ist. Zur Erzielung
hochprozentiger Rüben mug auch der
Boden stark gedüngt werden, waS zum
Verbrauch sehr großer Mengen künst

licher Düngemittel fuhrt. Bedenken
wir nun noch die gewaltigen maschi
nellen Einrichtungen, deren die Fa
briken bedürfen, so ist leicht einzuse
hen. daß die Zuckerrübenindustrie tief
in das Wirtschaftsleben der sie betrei
benden Länder einschneidet.

Prokop vo Mähre am Mauer
orccher,

Kaiser Sigismund, dessen Tenk

mal auch in der Berliner iegesallee
steht. hat er doch die Hohenzollern
mit der 2Jlarl Brandenburg belehnt

war ein sehr hab uchtlger Fürst,
und in der Wahl seiner Mittel, seine i

Länder und Geldgier zu besriedi

gen, äußerst skrupellos, wenigstens
nach modernen Begriffen. Schon mög
ti Ki mnn im TCtHfTiif'T rtnb'rä

Lbet dachte.

Böhmen gehörte seinem Bruder
Wenzel, und weil Sigismund es sel

ber gern gehabt hätte, rückte er im

Jahre 1402 in Böhmen ein, die dor

tigen Wirren ausnutzeno. jDurch un i

'
terhandlungen wußte er es dahin zu

bringen, daß ihm Wenzel von seinen

eigenen Untertanen als Gefangener
überliefert wurde. Er ließ ihn in

Wien gefangen setzen, und versuchte .

unterdessen an der Spitze seines Hee j

res seine Absichten auf Böhmen zu!
verfolgen. Markgraf Prokop von!

Mähren, ein Vetter Sigismunds, wi j

beisetzte sich aber der Entthronung j

Wenzels, und so kam es zwischen i

ihm und Sigismund zum Kriege.
Letzterer belagerte den Prokop in fei j

nem festen Schlosse Prezdiczy in,
Mähren, allein trotz aller Anstrengun.
gm wollte es rhm nicht gelingen, die

Feste zu erobern. So beschloß denn

Sigismund List und Äcrpeuung an
zuwenden.

Er lockte feinen Vetter Prokop auö

seinem Schlosse heraus in sein Lager
unter dem Vorwande, mit ihm zu
verhandeln. Hier ließ er ihn hinter

lisiigerweise gefangen nehmen und

vor einen Tümmler oder Mauerbre
ch binden. Das war ein schwerer
Balken, vorn mit einem eisernen

Kopfe versehen, und so eingerichtet
und auf eine Gestelle gelegt, daß er

mit großer Kraft gegen eine Mauer
gestoßen werden konnte, die dadurch
nach und nach zertrümmert wurde.

Vor einen solchen Mauerbrecher
ließ Sigismund seinen Vetter binden
und ihn so gegen die Mauer führen.
Die Belagerten hatten nun die Wahl,
entweder die Feste zu Übergeben oder
ihren Herrn an der Mauer zerschellen

zu lassen; denn der erste Stoß des

Mauerbrechers hätte ihn zermalmt.
Man übergab die Feste, aber dem

bejammernswerten Prokop war leei- -

der damit gar nicht gedient. Denn !

bejammernswerten Prokop war lei-- !

ihn nach Brunn dringen, dort in t j

nm Turm sperren und verhungern, j

Treu und Glauben galten gar wenig
in diesen düsteren Zeiten. Macht war !

Recht! j

Frohsi. j

Frohsinn, dieser LeLenZbalsam,
den die Natur ihren Lieblingen
reicht, scheint mehr körperlicher als
geistiger Natur zu sein: aber auch

hier kann der Geist nachhelfen. Er
ist ein wahrer Fallschirm in dem

schaukelnden Lustballon oek Lebens,
Tenn Heiterkeit gibt Zutrauen zu j

sich selbst, Selbstvertrauen Mut und j

Mut Glück.

Gesundheitspflege ist die erste Be

dmgung des Frohsinns, denn ohne
zsische rast gibt es keine wahr

haft geistige. Non est vivere, sed

valere Vita nicht leben, sondern

gesund fein ist Leben! Viele lernen
die Gesundheit erst kennen, wenn sie

dahin, ist, wie einer, der nach seiner

Wiederzenesung sagte: .Ich werde
nun mit mir rechnen, früher rechnete
ich auf mich."

lA.it zweite Bedingung ist Tang i

keit. Unter allen, die Freude su

chen, kann nur der Tötige rufen:..
Ich habe sie gefunden!" und am!

Ende jeder glücklich vollbrachten Ar j

beit steht ihr Tempel.
Tie Kunst, vergnügt zu sein, ist ;

daZ wahre Lebenselezir und der
wahre Stein der Weisen.

TaZ Obergericht in New Aor? et- -

ieß einen Besehl, durch welchen
Wrthrrma QslftrnnrM s'.hor hta fctt.lU.IKV l.. MVLf Vlt VtU."
ehe Opernsänger!, welche die Me.

tropolitan Opera Company wegen
Kontrakrbruches auf Scha
tcnersatz verklagte, cmfgesordert
wird. Gründe anzugeben, warum.

sie eine seindlickze Ausländerin
die Klagen nicht bis nach dem

Kriege' versckob: werden soll. Dci
RMtöbeistand der Opera Comparn
argumentierte, daz, ga,!z abgeseh?!,
von dem St?r.iza, die Bundesgesc

einem seinolichen rluslander der
bieten, während des Krieges JfTaa?;,

Zivilgerichten d?r Vereinigten
Staaten anhängig zu machen.

gann das Leben sachte und ,

merkt seine Hände nach ihr Sz
strecken. Aber welcher geistig cunat

I Mensch iann etnithtn ohnt au totin
scken. dak jemand lein ffiiift
teile? 3min sdinieti über emvland
Dora den Mangel eine! S danke

austauscheS, der nicht durch allnlel
Nückstchten und Vorbehalte bcscdrSntt
war. eine Meoicken. der sie wirklicd
hTff-m-

In tiefer Nacht, wenn alle t fe
sicm Schlaf laa. wenn selbst da
Turmkäucken sein Scbreien einae
stellt hatte, weinte und schluchzte sie

wohl in ihr Kissen und meinte, daß
die Sehnsucht nach Martin und sei
ner Liebe ihr daS &tn zerrisse. Sie
wußte nicht, daß es ebensosehr die
Jugend in ihr war. die nack 5lu

gend schrie und sich stürmisch auf
lehnte gegen die ausschließliche Gesell
schaft eines GreiseZ und zweier
Dienstboten.

Mit Beginn des Frühlings scho
ben sich wohl die Anforderungen der
Landwirtschaft zwischen die allzu
nahe winterliche Gemeinsamkeit deS

ungleichen Paares, ober diese Jahres
zeit hob auch wiederum den AlterS

,unterschied in besonderer, ' neuer Weile
yervor.

Wollen wir nicht noch ein bißchen
an den See, Vater? Der Abend ist so

11.x. i.:. ri i - 2
tttura, oie JicuBiiaauen Iinaen.

Bredenkamp lachte gutmütig!
ni

.Guter Mond, du oeblt so stille.'
sang er scherzend mit seiner brücbi
gen Tenorstimme.

.Nee. Kindchen. Mondscheindrome,
naden sind nichts mehr für unsereins.

as gibt nichts aiz Rheumatismus,
Aucb bin cd müde. Ab mV du

gern, wenn du Lust hast, du bist ia
noch jung," sagte er, wahrend er sich

seelenruhig in seiner Sofaecke ein
richtete.

Unterdessen eilte Dora allein am
See entlang, als aelte es. ein Rie
zu . erreichen. Leise verblaßte daS
Abendrot auf der glasklaren Blöcke.
die Rohrspatzen räsonierten im Schilf
und Abend chatten woben ibre seinen
Schleier um die Seesvide. Unier der
großen Birke stand noch immer Mar
tins Bretterhuttchen. Da war Dora
voriges Jahr um diese Zeit oft ge

e en, vas er, voll von Lebensmü
big seit und Todes sehnsucht. Damals
hatte die melancholische Poesie dieses

leMens unöernd und beruhigend
auf sie eingewirkt, heute weckte sie ihr
nur ein sonderbares Verlangen:
tfen, hinaus, zu Menschen. Be

ängstigend legte die Stille sich ihr
aufs Herz,

'e dachte an Naischachz, an den
Freundeskreis in Johannes Hause.
Wieviel NiugeZ, Interessantes war
dort gesprochen worden. Damals war
sie ja nicht imstande gewesen. eS in
sich aufzunehmen, rückschauend tauchte.ic

jcjji , igtrr viiinneiung aus.
Oh, nur noch einmal Leben neben

sich hören, wirkliches Leben, sei's la
chend, sei'S leidend. Nicht nur tag
aus,

...lagern die abgeklärte Ruhe
.

eines
' t tr. '.

'icoenunoieazzigjayrigen, Die zwar
vsl iqon uns rührend wirkte, aber
auch so so langweilig! Er
chrocken chalt sie sich selbst.

War es denn schon so weit ekom
wen? War das ihr Dank für seine

j

!

sansie Gute, eine Anhänglichkeit?

Wann war t?. ihr eigentlich ,um
erienmai klar geworden, daß sie sich
oas even vervorven habe, daß sie
an dem ungeheuren Irrtum ihrer
Henai zugrunde gehen müsse?

Sie hätte den Zeitpunkt nicht ke
stimmen können, aber über die Tat
suche war ihr jeder Zweifel geschwun

en.
Und dak daS alles so unwiderruk

lich war, so ganz unabänderlich!
Eine folternde Angst, die Angst deS

lebenslänglich Eingekerkerten stieg in
ihr oft bis zur Kehle hinauf. Taa

!und Nacht quälte sie ein bohrendes
Verlangen nach Freiheit und Selbst
bestimmung.

Ach, in einer Dachkammer wohnen.
und Herrin ihres Tuns und Lassen!
sein!

Ueber all die Stürme, die Der
erschütterten, blieb Bredenkamp in
gluctlichsier Ahnungslosigkeit. Er
iam "ian von lerne voraus, daß sie
ktwaS vermissen könne in dem tag.
llchen Einerlei von Arbeiten, Essen

Schlafen; sie hatte ihm ja einst
selbst versichert, daß sie abgeschlossen

mit dem Leben und der Welt
draußen.

(Fortsetzung folgt.)

Eine WunderarzneU
.Nun, Hosschütze, mein Eiiireibe!

Mittel hat doch gut angeschlagen
Ihr seid ja schon wieder recht mun
ter.'

.Eewirkt hat'S ganz gut, Herr
Doktor, aber weu s so gut gerocheK
hat, habe ich'S halt getrunken."

Offen. Sie: .Sag' mir nur'
waZ willst Du auf dem MteMti? ,

Er: .Fest essen!"
G e s a h r l t cy. Fraiein Mtta

(zur Mutter ihrer kranken Freundin)
.ES geht besser? Dann darf ich
wohl aus eilten Augenblick hiveinz
bsV

Fl,MW?WWW SVMr--
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Paul Stkinwender, deutscher

Advokat. Alle Nechtögeschäfte erle.

digt. Office, 3. Stock Cvurt HauS.

Telepbon TonglaS 3k). 14.18

DetcktiB.

James Alle. 12 Neville
!ölo köcmcifc. erlangt rn Krimi,
nal und Zivilfällcn. Alles streng
vertraulich. - Tel. Thlcr 113.
Wokini'Ng, Douglaö tHA. tf.

Medizinisches.

Tr. H. A. Schulz, Zahnarzt,
Z21 Omaba National Bank Gebäude.

Office Tel. D. 715. Nes. D. 5866.
4.6.1

Hospitäler.

Frcderick allgemeines Hozpital und

Entbindnngd Anstalt, 1427 nördl.
17. Straße. An der North Shcr
man Avcnue Stradenbahn.Linie.
Spezielle Vereinbarungen für Ent
bindungen zu besonders mäßigen
Preisen. Tel. Touglas 1S20 oder
Webster 3210. tf.

Chiropractic Spinal djsstmkkts.'

Dr.Edwaios. U. & flnrnanr. 53.3445

Tr. Johu Holst, Sxczialist in Au.

Obren, Nasen, und Kehlksps.
leiden. 6t)0-92-9- i Brandeis Bldg.,
Omaha, Ncbr. Tel. DouglaS 153-1-

1.7-1- 8

Häorrhoidev, ZZisteiu kuriert.
Tr. E. K. Tarry kurim Hämorr-hoide- n,

fisteln und andere Darm
leidm ohne Operati.,,. Kur garan
tiert. Schreibt um iZwch über Larm.
leiden, mit Zeugnissen. Dr. E. R.
Tarry. 2i0 Bee Bldg.. Omaha.

Kcprüste Hebamme.
Frau A. Szigctvarn, 5720 N. 15.

Str. Tel. Coiiar tf.

PatcntAnwälte.
Sturges & Cturgkö, U. S, und aus

ländische Patente und Schuhmar
kcn. 830 Bee Bldg.
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von uoiiint C,rdt.
Häleibuch Hit. 2, ,v feiet geiI, mWt
mrttiu un ncutue lüc uMtiti

(iiiüabe uu pihen. ddiisunge kl un
!ei,,i,tt mu itbti ,Mttii ilt uu leticn. L
können nickt in n'i'Niaun dieier
gelckmackvrUen ',im ud litnictje. wie wart
(le rdtu!d, fi iemmwtxr. t'oiuÄna, iten und Vuch HI 'üt ch et,
innw, UN kein Wliii! icfimal en'ha!!.

Keine !ra loUlc cT.e die'eZ öwii lein,
Tie! Buch liir Uc rvrwirei vn Post ff

'andt.
Täglichc Ctnal)a Tribüne,

1311 Himard Strsge C(, eiU

Gift Aoveltics"
Buch No. 6.
?s dtttne ($rhttt

WOW 4

öUnsZig Anleitungen' ,ur ijeiSnachlsneschenk,
n vajuuclieit it'iau H"t.rt Uinbcl tlchil,ut ytüti uvrtifliieo bet liarnUie, at vAaittn,tanbtuenn. Kaseil!'. tiietn iismti),taidjcuuicfitt, fcciubttcn, Nllkikauen. fcauuirf

lullen, Siuoerbcutei, sowie eine üliftint aiu0t aiiiiii Artikel, die stiitient leichi ger
V'tifUen luib, uro den tirnpiännern oiei
6rede de,,i, K,e Unin urtm an cnAri
Ä"wdl ticher du lallende liu abt ttt,mnKte oder bekannten.

Hei iich füt 12c portown per tA oer.
rnnbt

Täffliche Omaha Tribune,
1311 Howard Str., Omaha, Neb,
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Verlangt
Ein

Zektungs träger
auf der Siiöfeite

Ein tüchtiger, zuberlttssi.
ger Junge als Träger der
Täglichen Omaba Tribünis
in der Welt Q Straße i?e.
gend in Tüd.Omaha. Man
telephoniere sofort:

Tyler o-J-O

und fraae nach Jof. Krön,
ZirkulationZ.Tkpartement. .'

Tion unterstütze die beutst?
Presse, indem man ia ihrer Tcrbrci-tun- t

beiträgt.

Aoffifizierte Anzeigen.
fot und Logis.

Warme, einfache ober saubere
Zimmer, mit oder ohne Kost für sie.

tige Arbeittt. Frau Naumann,
83 südl. 23. Straße. tf.

Otto Sorchert
im Krug Theater.Gebäude, 14. und
Harne Str. Bester Mittagötisch für
Ge chäftsleute. .1

Tas preiswnrdigste Esse bei Peter
Rump. Teutsche Küche. 1508

Dodge Straße. 2. Stock. Mahlzeiten
25 Cents. tf.
Glück bringende Tranringe bei Bro

degaards, 16. und Douglas Str,

Farmland zu verkaufen.

Deutsche Farmer
prosperieren in Lake

Charles, Loilisiana

'
Wenn Sie ein Farmer sind,

ber gegenwärtig teures Land be

wirtschaftet, dann wird es Sie
sicherlich interessieren zu erfahren,
welch riesige Erfolge andere deut
fche Farmec im südwestlichen Loui
siana zu verzeichnen haben. Nach
stehende Briefe von neuerem Ta
tiiin kommen von tatsächlichen An
siedlcrn, die Prairie Farmen nahe
Lake Charles, Louisiana, kauften.

Frank Schönteich, Audubon,
Minn., schrieb am 15. Äpril 1917:

Ich finde .das Klima in Lake

Charles, .a., bedeutend besser als
in Minnesota und ich kaufte sofort
über 100 Acker und werde von
jetzt an hier leben und mein Land
bestellen, da ich hier bedeutend des
ser daran bin, wie im Norden."

Ein alter Ansiedler von Lake

'Charles schreibt uns wie folgt:
Dies ist ein gutes Korn und

Wiehzuchtöland, da hier sehr viel
Weideland ist. Auch Schweine ge
deihen hier vortrefflich, da auch da.
für die Verhältnisse vorzüglich sind.
Sie brauchen hier dem Vieh nicht

ibcrmäßig Futter zu dcrabrei.
chen, um es vor dem Erfrieren zu
schützen. 18. August 1316.

Chas. Linkswilcr, Lake Charles.'
Wir dersaustkn im BIauf, bti letzten

Jta&Ef liber 80,000 der. Cowxit sind
fii tünfaifl d,!Ich ftnmüim nüi'sig, SS
l!l ein nvch fnaum für teexmt 80 bis 40
Familien. Preis fM per mn. $10 ,i
iihlung und dann $2.50 jübrlich mit 6 Pro

wnt Interessen. B's!tztt,I und beschworen
GrundeigentumS'Urkundt werden gelielnk.

Schreibt uns für nähere AuZ
fünfte und wegen spezieller Exkur
sionsdaten.

Payne Investment Co.
5. Flur 'maha Nat'l Bank Bldg.,

Omaha. Nebr.

Farm zn miete gewünscht. un
ger Teutscher, 30, wünscht für 1918
eine Farm von 80 Acker für die
Hälfte oder Bar zu rentm. Näheres
erwünscht Guido Scholler, Mineola,
cv, l i 4 Q
OU'i'U. l'l'io

Z vermiete Ein gutes Ne.
staurant ist Tag und Nacht offen,
mit 6 guten Zimmer dabei. L.
Huber. Manilla, Ja. 1.3-1- 8

Omaha HauS z verkaufen.
Zu verkaufe an der Südseite gut

gebautes, geräumiges Haus. 6 Zim-
mer unten, Z oben: ein Block von
lutherischer Gemcindcschule. Dieses
Haus ist $G90 mehr wert als ver.
langt wird. Man telephoniere Har
ncy 1178 sür weitere Jnsormarion.

1.3-1- 3

Automobiles.

$100 für Automobil, oder Tractor.
Magnetos. die wir nicht reparieren
können. Prompte Bedienung, mäßige
Preise. Otto BahSdorser, 210 N. 18.
Strafze.

Nebraska Auta Radiator Äepair.
Gute Arbeit, mäßige Preise,

prompte Bedienung. Zufriedenheit
garantiert. 314 Süd 1!?. Straße.
Tel. Tyler 3133. F. W. Honser,
Omaha. Nebr. tf

Die Vinton Tire l5o. überzieht
Jlzre Autoreifen mit erstklassigem
Gummi zu billigstem Preise. Ar
beit garantiert. Joseph Euskirchcn.
1811 Vinton Str. Telephon Tyler
LM-W- .

Kopfkissen und Matratzen.

Omaha Pillow Co Matrahm über.
gemack't in neuen Ucberzügen zum

halben Preise von neuen: llX)7 Cu
rnint Straf-.?- . Tougl 21si7. 74.13

Elektrisches.

Gkdrcht eirftnTchTotortX
teL Douglab 2019. L Bri &

ray, 116 Süd 13. Str.

Ädookalk.
H. nitcher, deutscher RechtsanmaU

und Notar. Grundakte geprüft.
Zimmer 1418 Lirst National Bank

l
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